
65Rezensionen < Lesen, sehen, hörensüdostasien › 4/2015 <

Geschichte deutsch-vietnamesi-
scher Beziehungen verschaffen 
möchte.

 Manuel Navarrete Torres

Lebendig erzählte Logbücher

Damshäuser, Berthold und 
Rottmann, Michael (Hg.): 
Wege nach – und mit – 
Indonesien
16 Berichte und Reflexionen. 
Berlin: Regiospectra 2015. 350 S., 
24,90€.

Indonesien. Was macht den Cha-
rakter dieses Landes aus? Welche 
gesellschaftlichen Umbrüche prä-
gen das vielfältige und geogra-
phisch weit gespannte Land? Wel-
chen Erfahrungsreichtum können 
uns Reiseberichte über den facet-
tenreichen Inselstaat bieten? Sol-
chen Fragen widmen sich die 
AutorInnen, indem sie versuchen, 
ihre Eindrücke und Erfahrungen 
aus Indonesien in Worte zu fas-
sen. 

Diese individuellen Berichte 
schildern lebendig und abwechs-
lungsreich sowohl Urlaubstrips, 
ethnologische Forschungsaufent-
halte als auch andere Studien-
reisen. So beschreibt der Linguist 
Bernd Nothofer seine Forschungs-
reise nach West- und Zentraljava 
in den Jahren 1971 bis 1979, in 
denen er Dialektmaterial zweier 
Regionalsprachen sammelte. Leb-
haft schildert er seine Begegnun-
gen mit den DorfbewohnerInnen 
und die dabei auftretenden kultu-

rellen Besonderheiten und Unter-
schiede.

Einen ganz anderen Bezug zu 
Indonesien stellt Irene Jansen her, 
die von ihren ersten Reiseerfah-
rungen als Jugendliche und ihrem 
späteren Aufenthalt als DAAD-
Lektorin berichtet. Sie ist vor 
allem von der Freundlichkeit, der 
Geduld und dem Anmut der Men-
schen in Indonesien angetan. Für 
sie besteht der Zauber des Lan-
des im Kompromiss zwischen der 
Betriebsamkeit der chaotischen 
Metropolen und der Gelassenheit 
und Ruhe der Menschen.

Der Band bietet mit sei-
nen Berichten und Reflexionen 
zahlreiche interessante Einbli-
cke für Indonesien-Interessierte. 
Der Aufbau des Buches gestat-
tet auch selektives Lesen, da die 
Beiträge nicht aufeinander auf-
bauen. Somit ist das Buch auch 
zum Schmökern für erste, indivi-
duelle Eindrücke über ein Indone-
sien aus der Sicht von Reisenden 
zu empfehlen.

 Esther Schirrmacher

Kissingers Wirken 
in Festland-Südostasien

Golzio, Karl-Heinz/ 
Distelrath, Günther (Hg.): 
Kissinger und Südostasien
edition global, München, 2014. 
65 Seiten, 15€

Das Thema dieses Factbooks ist 
das Wirken Henry Kissingers in 
Festland-Südostasien zwischen 
1969  und 1975. Die Autoren 
möchten über Kissingers »dunkle, 
wenn nicht sehr dunkle Seite« 
aufklären. Betont wird, dass nur 
auf nachprüfbare Fakten zurück-
gegriffen wird. Der Anschein 
einer emotionalen Verurteilung 
wird vermieden. Dennoch kann 
bereits im Vorwort Empörung her-
ausgelesen werden.

Distelraths Text befasst sich 
mit dem Leben und politischen 
Werdegang Kissingers. Haupt-
sächlich wird die Beziehung zwi-
schen Nixon und Kissinger, der 
Präsidentschaftswahlkampf 1968, 
sowie seine Rolle im Zuge der 

Friedensverhandlungen themati-
siert. Dass einige Schlussfolgerun-
gen auf Vermutungen basieren, 
gesteht der Autor ein. Anders ist es 
bei der Betrachtung der Bombar-
dierung von Laos und Kambod-
scha unter der Leitung Kissingers. 
Dies geschah unter Umgehung 
von Kongress und Öffentlichkeit 
und wird zurecht als »Kriegsver-
brechen« bezeichnet.

Der Beitrag von Lê Trong 
beschreibt den Verlauf des Viet-
namkonfliktes. Die Einordnung 
der Rolle Kissingers fällt hier im 
Gesamtkontext weniger zent-
ral aus. Trotzdem geht der Autor 
auf die Beteiligung Kissingers ein, 
indem die Operation Linebacker 
diskutiert wird. Der Autor verzich-
tet auf Anschuldigungen und lässt 
Statistiken für sich sprechen. Die 
Zahl der Toten und die Tatsache, 
dass in »etwa viermal so viele 
Zivilisten wie Soldaten […] star-
ben« unterstreicht die bereits im 
Vorwort geäußerte Kritik an der 
öffentlichen Wahrnehmung Kis-
singers.

Die Kernthese des Mitheraus-
gebers Golzio ist, dass erst die 
Interventionen der Amerikaner 
den späteren Genozid durch die 
Roten Khmer ermöglichte. Der 
Teil des Artikels behandelt die 
innenpolitische Situation Kam-
bodschas. Besonders herausge-
stellt wird die Neutralität und 
Unabhängigkeit des Landes. Die 
Einbeziehung Unbeteiligter in 
den Konflikt führte zum Erstar-
ken der Guerilla-Bewegung der 
Roten Khmer. Hier eine Kausali-
tät zu Kissinger herzustellen liegt 
nahe.

Im letzten Artikel betrachtet 
Rehbein das Wirken der Ameri-
kaner in Laos. Nach einem Über-
blick über die innenpolitische 
Lage der 1950er und 1960er 
Jahre beschreibt er die Einfluss-
nahme der USA auf die Regie-
rungsbildung, um den Vormarsch 
der Kommunisten in Südostasien 
zu stoppen. Die Rolle Kissingers 
entspricht auch hier dem Tenor 
des Buches, jedoch hebt Rehbein 
auch seine positive Rolle während 
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des Friedensabkommens 1973 
hervor.

Das Buch ist ein wichtiger Bei-
trag zur Debatte über die Ver-
dienste Henry Kissingers, welche 
differenziert betrachtet werden 
sollten. Es erscheint seltsam, dass 
Kriegshandlungen dieses Ausma-
ßes aus dem Bewusstsein nahezu 
verschwunden sind. Der kritisch 
anzusehende emotionale Grund-
ton, ist vor dem Hintergrund der 
Sachlage nachvollziehbar.

 Gregor Koziol und 
 Christoph Rieboldt

Der Langzeithorror 
von Agent Orange

Matthias Leupold: 
Lighter than Orange.
Deutschland, 2014, 72 Min

Agent Orange  – unter die-
ser Bezeichnung wurde das im 
Vietnamkrieg am intensivsten 
benutzte Entlaubungsmittel welt-
bekannt. Nicht nur zerstörte es 
zahlreiche Waldgebiete und Nutz-
pflanzen, sondern auch zahlreiche 
Familien, weil das darin enthal-
tene Dioxin zu schweren geneti-
schen Schäden führen kann, die 
weitervererbt werden. Mit Ligh-
ter than Orange hat der Regisseur 
Matthias Leupold eine Dokumen-
tation vorgestellt, die die mensch-
liche Tragödie in den Vordergrund 
rückt und den Dioxinopfern eine 
Stimme zu geben versucht.

Der Film präsentiert sich unauf-
geregt, kein Erzähler weist in die 
Geschehnisse ein, die zahlreichen 
Zeitzeugen berichten in rezeptiven 
Interviews (d. h. ohne erkennbar 

Interviewenden), wie sie den Krieg 
erlebten und mit welchen Folgen 
sie jetzt leben. Da nur Untertitel 
eingesetzt werden, fühlt man sich 
den Erzählenden unmittelbar aus-
gesetzt und oft verweilt die Kamera 
länger als es angenehm ist auf dem 
Gesicht der Menschen – man neigt 
dazu, den Schmerz in den Augen 
des Gegenübers fast greifen zu 
können. Das erste Drittel des Films 
gibt einen Einstieg in den Vietnam-
krieg, ehemalige nordvietnamesi-
sche Soldaten berichten von ihren 
Erinnerungen, Originalaufnahmen 
aus der Zeit und Kartenmaterial 
geben zusätzliche Informationen. 
Dieser Teil hätte zugunsten der 
anderen Interviews etwas kürzer 
ausfallen können, aber trotzdem 
bekommt man nicht das Gefühl, 
dass man mit zu vielen Informati-
onen überfordert wird.

Im Hauptteil des Films erfah-
ren wir, wie das Dioxin das 
Leben der Soldaten und Kriegs-
beteiligten nachhaltig zerstört, 
indem es durch den Einfluss auf 
die menschlichen Gene bei Kin-
dern zu schweren Fehlbildungen 
und Behinderungen führen kann. 
Angesichts der furchtbaren Schä-
den des Dioxins auf den mensch-
lichen Körper hätte man in diesem 
Teil des Film leicht zu Zurschau-
stellung des Leidens neigen kön-
nen, aber hier schafft es Lighter 
than Orange, die Menschen und 
ihre Schicksale in den Vorder-
grund zu stellen. Nichtsdestotrotz 
schmerzen viele Bilder und zei-
gen uns, dass der Krieg von ges-
tern für die Leiden von heute ver-
antwortlich sein kann.

 Konrad Dohlen

Szene aus 
dem Film

Foto: Mathias 
Leopold
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